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des Gro sherz 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker e Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 8. December. 


Inland 


Poſen den 7. December. Unerwartet geht bet 
uns die, allgemeine Theilnahme und Vetrübniß er⸗ 
regende Nachricht ein, daß der Königl. Landrath 
Kröbener Kreiſes, Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
dritter Klaſſe, Herr v. Randow, im 57ſten Jahre 
ſeines wirkungsreichen Lebens mit Tode abgegan⸗ 
gen iſt. Der Staat verliert an ihm einen anerkannt 

eſchickten treuen Diener, der Kreis aber, in dem er 
dich ſehr gefiel, einen um ihn vielſeitig verdienten, 
innig geliebten und verehrten Vorſtand. 


Berlin den 4. December. Se. Majeftät der 
König haben dem Kaſſerl. Ruſſiſchen Oberſten und 


eben eff Sr. 125 des Kaiſers, Fürs 
ig 


en Labanoff-Rofkowsfiäten, den St. 30: 
hanniter⸗Orden zu verleihen ge het. 

Se. Koͤnigl. Hobeit der Herzog von Cum ber⸗ 
land und Se. Hoheit der General der Jufanterie 
und kommandirende General des Garde⸗Corps, 

erzog Carl von Mecklenburg ⸗Strelitz, 

nd von Neu⸗Strelitz hier angekommen. 

Die Kaiferl, Ruffifcben Feldjäger, Faͤhnrichs Lang 
und Tchauſow, find als Kouriere von St. Pe⸗ 
tersburg kommend hier durch nach Paris gegangen, 
— 
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gthuns Poſen. 


Aus lan d. 


Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 30. November. Das heutige Blatt 

des Oeſtr. Beob. enthält Folgendes: 
; Konftantinopel den 11. November, 
Die erſte Kunde von den Ereigniſſen zu Navarin 
iſt hier am 28. Oktober durch direkte Benachrichti⸗ 
gung der Admirale an die Geſandten der drei durch 
den Londoner Vertrag verbündeten Hofe angelangt. 
Sie blieb noch während mehrerer Tage, ſowohl der. 
Pforte, als dem Publikum unbekannt. — Am ı, 
‚November erfcbienen die Dolmetſche der drei Ge: 
ſandtſchaften bei der Pforte, und ſtellten die fol⸗ 
genden Fragen an den Reis⸗Effendi: 1) Welches 
die Inſtruktionen ſeien, die die Pforte an Ibrahim⸗ 
Paſcha erlaſſen habe? 2) Wie die Pforte feindliche 
Handlungen betrachten purde, welche von Seite 
der allürten Eskadren, als Folge der Widerſpenſtig⸗ 
keit Ibrahim Paſcha's, dem ausgeſprochenen Willen 
der allürten Höfe Genüge zu leisten, Statt finden 
konnten? 3) Beſteht die Pforke auf ihrer he 
rung, die Forderungen, welche die allürten Höfe 
an fie ſtellten, anzunehmen? — Der Reis⸗Effendi, 
der don den Ereigniffen des 20, Oktober noch nichts 
wußte, beantwortete die drei Fragen folgendermaa⸗ 


ßen: Die Pforte hat die allirten Höfe nicht um die Dolmetſch, Hrn. von Hus zar, um den Reis⸗Effen⸗ 
Inſtruktionen befragt, welche dieſelben ihren Eska⸗ di aus or abzurufen, und ihm eine Note 
dren⸗Chefs ertheilten; fie glaubt ſich daher nicht voll der fel ichſten Ermahnungen zuſtellen zu lafs 
verpflichtet, die von ihr an ihren General erlaſſe- fen. In dem Rathe felbft wurde kein defigitiver 
nen den Höfen mitzutheilen; — Wir hoffen, daß Beſchluß gefaßt. — Der 6. und 7. Nov. verſtrichen 
keine Feindſeligkeiten vorgefallen ſeyn werden, und in Beſprechungen zwiſchen dem Internuntius und 
wir fuͤhlen uns nicht geneigt, heute zu erklären, was den drei Geſandten, ſo wie unter Sendungen des 
wir in gewiſſen Fällen thun oder unterlaffen wür- erſteren an die Pforte. ee traf aus 
den; man giebt keinem Kinde einen Namen, bevor Smyrna die Nachricht von der zandung ein, welche 
es geboren, und deſſen Geſchlecht bekannt iſt; — Fabvier und Cochrane auf der Snfet cio unters 
Die Pforte wird nie von ihren bereits erllaͤrten nommen hatten; eine Nachricht, die, wie leicht vor⸗ 
Grundfatzen abgehen. — Am ſelben Tage trafen auözufeben war, jede friedliche Unterhandlung ſehr 
die erſten Berichte über die Vorfälle zu Navarin an erſchweren mußte. — Am 8. machte der Reis⸗Ef⸗ 
die Pforte ſowohl,, als un den Kaiserlichen Inter- fendi dem Dolmetſch W 40 0 Botſchafters die 
nunkius ein. Der Letztere ſchickte rech zu dem erſt Erdffnung von dem im Conſeil gefaßten Bes 
Reis⸗Effendi, um ihn dringend auf fordern, das ſchluſſe, und von den auf Genugthuung für das 
Moͤglichſte zu thun, um der Pforte jeden genere zu Navarin gerichteten Forderungen der 
und übereilten Schritt abzurathen, und er unters Pforte; und < fer en Tage (am 9.) wieder⸗ 
ſtützte feine Worte durch alle Gründe, welche ihm, holte er die nämliche roͤffnung gegen die Dolmet— 
in einer ſo verwickelten Lage der Dinge, in feiner ſche der drei Geſandten. — Am 10. überreichten 
Eigenſchaft, als Repräfentant eines großen Hofes, die drei Geſandten, in einer gemeinſchaftlich unter⸗ 
deſſen unausgeſetztes Beſtreben auf die Erhaltung zeichneten, auaführligien Note ihre Gegenerklaͤrung 
der politiſchen Ruhe gerichtet iſt, nur irgend zu Ges auf die Eröffnung des Rei Effendi. — Bis zum 
bote ſtehen konnten. Der Preußiſche Geſandte, II. war über die Abreiſe der drei Geſandten von 
von gleichen Zuftruftionen geleitet, und von glei Konſtantinopel noch nichts Näheres beſtimmt. Hiers 
chen Gefinnungen beſeelt,, ließ es feiner Seits an auf folgt im Oeſtr. Beobachter: Auszug eines an⸗ 
Bemühungen, die Pforte über ihr Intereſſe aufzu⸗ dern Schreibens aus Konſtantinopel vom 11. No⸗ 
klaren, nicht ermangeln. — Der Reis⸗Effendi lieg vember. Am 29. Oktober hat die feierliche Ueber⸗ 
om 2. die Dolmetſche der drei Geſandten zu ſich ru- tragung des Großweſirs und des Miniſteriums aus 
fen, damit ſie ihm Aufklärung über das Vorgefal: dem bisher (nach dem großen Brande vom 31. Au⸗ 
ene ertheilen mochten. Ihre Autworten wurden guſt v. J.) denſelben angewieſenen Pallaſte (dem 
von dem Tuͤrkiſchen Miniſter nicht als befriedigend ehemaligen Hotel des Janitſcharen⸗Aga) nach dem 
erachtet, und der Reis⸗Effendi erklärte am folgens neu erbauten Pforten⸗Pallaſte Statt gefunden. Der 
den Tage, die Antwort der Geſandten der drei ber⸗ Anblick, den dieſer neue Pallaſt gewährt, iſt groß⸗ 
bündeten Hoͤfe habe der ganzen Sache eine veraͤn⸗ artig und majeſtaͤtiſch. Derſelbe iſt durch den An⸗ 
derte Geſtalt gegeben, und ſie von dem Felde der kauf mehrerer Grundſtuücke bedeutend vergrößert, 
Politik auf das Gebiet der religidſen Geſetzgebung und mit einer hohen und ſtarken Mauer umgeben 
übergetragen. Der Reis⸗Effendi erſuchte jedoch noch worden. Die Thore ſind mit vergoldeten Inſchrif⸗ 
den Oeſtreichiſchen Internuntlus, die Geſandten der ten geſchmückt, die Hofe geräumig und groß genug 
drei Höfe zur Ausſtellung einer Erklarung zu bewe⸗ zu den Exercitien der Truppen, für die in der Nähe 
gen, welche er im Divan geltend zu machen ſich be⸗ des Pallaſtes eine kleine Kaſerne gebaut worden iſt. 
ſtreden wurde. Der Internuntius trat ſogleich in Von den innern Gemaͤchern verdienen die des Groß⸗ 
Rückſprache darüber mit feinen drei Collegen. — veſirs, ſo wie der Divans⸗ Saal beſonders bemerkt 
Am 4. Nov. erſchienen die Dolmetſche der drei Ge: zu werden; in letzterem ſieht man an der Haupt⸗ 
ſandten, und brachten eine ſchriftliche Erklärung, wand einen Vers aus dem Koran, deſſen vergol⸗ 
welche jedoch den gewünſchten Eindruck nicht er⸗ dete, koloſſale Lettern einer Handſchrift des Groß⸗ 
eugte. — Am 5. wurde eine große Rathsverſamm⸗ herrn, als des erften Chattas, oder Kaligraphen 
lung des Divans beim Mufti gehalten. Der Kai⸗ des Reiches, nachgebildet ſind. — So groß auch 
ſerl. Internuntius wählte den Augenblick, als der die Beſtürzung und der Unmuth waren, welche die 
Rath verſammelt war, und ſchickte ſeinen erſten Nachricht von der, mitten im Frieden, erfolgten 


1217. 


— lte - 

Verbrennung ber Thrlifh = Egypkiſchen te zu Der beutig e Oeſtr. Beobachter enthaͤlt folgende 
Navarin in den Gemüthern des —.— er. zwei Artikel! PR e eee ; 
i 0 i ie che Ruhe en 3. 2 

Volkes erzeugte, ſo iſt doch die Am 27: Okt. Abends erhielt — * 8 


nicht einen Augenblick geftbrt, und die Sicherheit 
der fraͤnkiſchen Bewohner dieſer Hauptſtadt und na 
mentlich der Kaufleute und Nationalen der drei 
Mächte, durch deren Eskadren jene Zerſtdrung bes. 
wirkt wurde, nicht im Geringften gefährdet wor⸗ 
den; die Regierung hat dadurch einen ſprechenden 
Beweis nicht nur von ihter Stärke und Feſiigkeit, 
ſondern auch von ihrer Mäßigung und Menſchlich⸗ 
keit gegeben. — Auch in Smyrna iſt, ungeachtet 
der Erſcheinung mehrerer Kriegs ſchiffe der drei Maͤch⸗ 
te in dem dortigen Hafen und der durch die Grie⸗ 
chen, unter Anführung Fabviers und Cochrane's, 
auf Scio unternommenen Landung und dadurch ver⸗ 
mehrten Aufregung der Gemüther, dennoch in Fol⸗ 
e der eifrigen Verwendung des K. K. Generalkon⸗ 
ſuls Hrn. Queſtiaux und der thätigen Mitwirkung 
des K. K. Eskadre⸗Commandanten, ſo wieder ener⸗ 
giſchen Vorkehrungen des Paſcha's von Smyrna, 
die dffentliche Ruhe bis zum 5. d. M., als dem Ta⸗ 
e des Abgangs der letzten Nachrichten aus jener 
tadt, ungeſtoͤrt erhalten worden. 
Ankona den 21. November. 

Geſtern, uach 4 Uhr Nachmittags, iſt der Graf 
Johann Capodiftriad, über Bologna, hier einge⸗ 
troffen; ſein Gefolge wird jeden Augenblick erwar⸗ 
tet. Bald nach ſeiner Ankunft verbreitete ſich das 
Gerücht, daß Graf Capodiſtrias in der Schweiz zwei 
Regimenter für Griechenland in Sold genommen ha⸗ 
be, die naͤchſtens hier durchpaſſiren wurden 5). Die 
Engliſche Korvette, welche den Grafen Capodiſtrias 
am Bord nehmen und nach Corfu fuhren ſoll, iſt 
noch nicht angekommen, wird aber ſtuͤndlich erwar⸗ 


tet. 

Wien den 1. December. Se. K. K. Majeftät 
haben Allerhöchſt Ihren Internuntius bei der Otto⸗ 
manniſchen Pforte, Freiherrn v. Ottenfels⸗Gſchwind, 
in Anbetracht deſſen eifriger Verwendung zur Auf⸗ 
rechthaltung des politiſchen Friedens in der Levante, 

Allerhöchſtibrem wirklichen Geheimen Rathe, mit 

achſicht der Taxe, zu befördern, und den zu Kon⸗. 
ſtantinopel als erſter Internunciatur⸗Dolmetſch fun⸗ 
girenden Staatskanzlei⸗Rath, Valentin v. Hus zar, 
wegen ſeiner ausgezeichneten Dienſtleiſtung, zum 
Mitter des K. Leopold⸗Ordens zu ernennen geruht. 


ſeßce Gerücht ſcheint uns völlig grundlos fur 
6) Dieſes t ſcheint uns v d 
* eher rd 5 andern Glike das Nee 
darüber verlautet hat. (Anmerk. des Defir, Beob.) 


Ankunft der Engliſchen Kriegsſloop Roſe die erſte 
Nachricht von den Exeigniſſen zu Navarin am 20. 
gedachten Monats. Kaum hatte ſich am folgen⸗ 
den Tage die Kunde hievon im Publikum verbreitet, 
als ſich Beſtürzung und Angſt der Fraͤnkiſchen Be⸗ 
wohner dieſer Skadt, und beſonders der Untertha⸗ 
nen der drei Regierungen hem chtigte, deren Flag⸗ 
gen zu Navarin gegen die Türken und Egyptier ges 
fochten hatten. Alles flüchtete vom Lande herein 
in die Stadt, und aus der Sladt nach dem Hafen, 
wo ſich viele Familien mit aller ihrer beweglichen 
Habe einſchifften. Das Benehmen des Paſcha in 
einem ſo kritiſchen Augenblicke verdient das größte 
Lob. Er ließ den fremden Conſulaten ſagen, daß 
er für die öffentliche Ruhe haftez daß die Kaufleute, 
welcher Nation fie auch angehören mögen, für ihre 
Perſonen und für all ihr Eigenthum Schuß finden 
würden; daß es ihnen frei ſtehe, zu bleiben oder 
fortzugehen, in welch letzterem Falle er nur wuͤn⸗ 
ſche, daß das Einſchiffen ihrer Waaren und Habſe⸗ 
ligkeiten mit moöͤglichſt geringem Aufſehen bewerk⸗ 
ſtelliget, und uberhaupt nichts unternommen wer⸗ 
den möge, was die Türkiſche Bevoͤlkerung aufbrin⸗ 
gen konnte, fuͤr deren ruhige Haltung er ſtehe, wenn 
ſelbige nicht durch. unvorſichtige Maaßregeln gereizt 
werde. — Die K. K. Fregatten Vellona und Hebe 
haben ſich, in Folge getroffener Abrede mit dem 
Paſcha, dem Oeſtreichiſchen Conſulats-Gebaͤude, 
das am Ufer liegt, gegenüber, vor Anker gelegt, und 
400 Mann mit Geſchuͤtz find, im Falle eines Tu⸗ 
multes oder Brandes, auf das erſte Signal bereit, 
ans Land zu gehen, und das Conſulat und deſſen 
Zugänge von der See⸗ und Landſeite zu beſetzen. 
Außerdem liegen von K. K. Kriegsſchiffen die Cor⸗ 
vette Carolina, die Goelette Fenice und die Brigg 
Uſſaro im Hafen. Von Ktriegsfahtgengen anderer 
Mächte, befinden. fich auf hieſiger Rhede die Engli⸗ 
ſche Fregatte Dryad, und die Engliſchen Sloops 
Camelion, Raleigh, Noſe und Gannet; die Frau⸗ 
zoſiſche Fregatte Armide, und die ranzöfifche Cor⸗ 
vette Pomone; die Niederlaͤndiſche Fregatte Henaut 
und die Nordamerikaniſche Fregatte Conſtikution. 
Zwei Ruſſiſche Fregatten gingen geſtern zu Vurla 
vor Anker. — Die meiſten der hier anſaͤſſigen Eng⸗ 
liſchen und Franzöſiſchen Familien haben ſich unter 
den Schutz des K. Oeſtreſchiſchen Conſulats bege⸗ 
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benz daſſelbe iſt mit allen Ruſſen der Fall, deren 


Handels- und Schifffahrts⸗Angelegenheiten ohnehin, 


bis zur Ankunft eines Ruſſiſchen Conſuls in Smyrs 
na, der Obſorge des K. K. General⸗Conſuls, Hen. 
von Queſtiaux, anvertraut waren. Was den 
Schrecken noch um Vieles vermehrte, war die am 
30. v. Mts. eingelaufene Nachricht, daß die Gries 
chen Tags zuvor, auf drei Punkten der Inſel Scio 
gelandet ſeien, Fabvier die Tuͤrkiſche Beſatzung ins 
Schloß zurückdränge, und Lord Cochrane daſſelbe 
von der Seeſeite beſchieße. Ein geſtern hier ange⸗ 
kommener Bote des Paſcha von Scio, dem es ge⸗ 
lungen war, auf einer kleinen Barke Tſchesme zu 
erreichen, brachte die Nachricht, daß die Inſurgen⸗ 


ten noch keine bedeutenden Fortſchritte am Lande 
gemacht hätten, und die Türken ihre Stellungen 
fortwährend behaupteten. Lord Cochrane habe eini⸗ 


ge Bomben ins Schloß geworfen, aber ohne Er⸗ 
folg; dagegen ſei ihm der Hauptmaſt ſeiner Fregatte 
durch eine Kanonenkugel aus der Feſtung abgeſchoſ⸗ 
ſen worden; den Augenblick der dadurch angerich⸗ 
teten Verwirrung habe die gedachte Barke zur Ueber⸗ 
fahrt an die Aſiatiſche Kuͤſte benutzt. — Der Fran⸗ 
zöſiſche Contre-Admiral de Rigny iſt geſtern am 
Bord der Fregatte Armide, — da er die Syrene und 
den Scipio zur Ausbeſſerung nach Malta ſchicken 
mußte, wohin auch der Engliſche Admiral Sir E. 
Codrington abgegangen ſeyn ſoll — incognito hier 
angelangt. Am folgenden Morgen machte er dem 
Paſcha einen Beſuch. Seitdem verlautet, Admiral 
de Riguy habe ſich geäußert, der Angriff gegen 
Scio ſei gegen den Willen der Admirale der verbuͤn⸗ 
deten Eskadren unternommen worden; der Com- 
mandant der Franzdſiſchen Fregatte Juno, Capitqin 
Leblanc, habe die von ihm (de Rigny) erhaltenen 
Inſtruktionen dem Lord Cochrane mitgetheilt, wel⸗ 
cher jedoch zur Antwort gegeben habe, er beſitze 
andere Inſtruktionen, die ihm Aufträgen, ſich je⸗ 
ner Inſel zu bemeiſtern, weshalb er dieſes Unter⸗ 
nehmen nicht aufgeben konne. Er (Admiral de 
Rigny) hade ſich ſelbſt nach Ipſara begeben, um 
dieſe Expedition zu hintertreiben; fie ſei aber bei 
ſeiner Ankunft daſelbſt bereits abgegangen geweſen. 
— Der hier erſcheinende Spectateur Oriental i 
auf Befehl des Franzöſ. Botſchafters zu Konſtanti⸗ 
nopel für den Zeitraum eines Monats, vom 16. 
Oktober an gerechnet, ſuspendirt worden ). 


“) Hieraus ergiebt ſich der Ungrund der in einem 
Londoner Blatte vom 10. Novbr. enthaltenen dach 


Dienrenan deere igt dies in einem un: 
ter dem Titel: Commerce — 155 20. 
Oktober ausgegebenen Blatte an, welches weiter 
nichts als Nachrichten über den Abgang und Ans 
kunft von Handels fahrzeugen im Hafen von Smyr⸗ 
na}, und andere für den Handelsſtand intereſſante. 
28 c J ce e Deuts. Novemben. 

Ueber den Stand der Dinge auf Scio hat man hier 
ſeit vorgeſtern keine weiteren, zuverlaͤſſigen Nach⸗ 
richten erhalten. — Der Ausſage eines heute aus 
Tſchesme hier angekommenen Kuͤſtenfahrers zufolge 
ſollen die Griechen einige Fortſchritte gemacht, die 
Anhöhen um die Stadt und um das Schloß von 
Scio beſetzt, un ein Detaſchement Tuͤrkiſcher Trup⸗ 
pen, die gegen ſie ausgeruͤckt waren, zu Gefange⸗ 
nen gemacht haben. Die anhaltenden Suͤdwinde 
hindern das Einlaufen anderer Fahrzeuge aue jenen 
Gewäſſern. — Der Franz. Admiral de Rigup, der 
anfangs incoguito hier eingetroffen war, hat nun⸗ 
mehr feine Admirals⸗Flagge auf der Armide aufge- 
zogen, an deren Vord geſtern das Namensfeſt Sr. 
Maj. des Königs, von Frankreich, doch ohne die ge⸗ 
wohnlichen Salven, gefeiert wurde. — Die Con⸗ 
ſular⸗Agenten von Frankreich und England zu Mi⸗ 
tylene, die ſich aus 2 . daß auch dieſe In⸗ 
ſel einem Angriff von Seite der Inſurgenten aus⸗ 
geſetzt ſeyn konnte, mit ihren Habſeligkeiten zur 
See nach Smyrna begeben wollten, ſind auf der 
Fahrt dahin von einigen Miſticks rein ausgepluͤndert 
worden, und in dieſem hülfloſen Zuſtande nach Mie 
tylene zurückgekehrt. (Ein wahres Incidit inscyl- 
lam. . ) D } 

f üer t ent. 

Die neueſten Blätter der Augsburger Allgemei⸗ 
nen Zeitung enthalten unter dieſer Aufſchrift fol⸗ 
gende Nachrichten: 

0 N — Odeſſa den 14. Noyber. 


Wir haben Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
8. November; die Hauptſtadt war rubig und die 
Miniſter der drei Hoͤfe befanden ſich noch dort. Zu 
dem Unglück von Navarin gefellte ſich noch die am 
28. Oktober durch Fabdier bewerkſtelligte Landung 
auf Scio. Der Sultan ſoll daruber aufs Neue fehr 
entruͤſtet ſeyn, und es hieß nach einigen Priwatbrie⸗ 


richt, der ‚Speetateur Oriental ſei auf Befehl der 
3 8 Beh: 79 555 es 
gewagt habe, der Pforte anzurgtden, den Inter⸗ 
denn 187 Vorſchlögen der drei Machte Geht Ju ge⸗ 


den, (Anmek, des Oeſtr. Beob.) 


1 


4 


fen, daß der Reis⸗Effendi enthauptet, nach andern, 
daß er exilirt worden ſei. Man erwartete ſtuͤndlich 


die Reſultate der wiederholten Divansverſammlung. 
4 Buchareſt den 15. November. 


Es heißt hier, der Hoſpodar habe Anzeige erhal⸗ 
ten, daß die Miniſter von Frankreich, England und 
Rußland, nachdem ihre Kommunikationen mit dem 
Reis⸗Effendi aufgehört hätten, am 14. November 
im Begriff geweſen wären, Konſtantinopel zu ver⸗ 
laſſen. Dieſe Nachricht bedarf jedoch der Beſtaͤti⸗ 

ung. a 9 Aa 

> Drivatbriefen aus Konftantinopel vom 9. d. zus 
folge hatte der Sultan, in Folge der Exeigniſſe bei 
Navarin, ein Embargo auf die Schiffe der drei al⸗ 
lürten Maͤchte legen laſſen. Es hieß, die Botſchaf⸗ 
ter dieſer Mächte hätten nun beſchloſſen, unverzuͤg⸗ 
lich abzureiſen. Seit Eingang dieſer Nachricht bes 
trachten hier Viele den Einmarſch der Ruſſiſchen 
Truppen in die Moldau als unvermeidlich. Die 
Beſtürzung unter den Franken ſoll in Konſtantino⸗ 
pel außerordentlich ſeyn. Indeſſen hatte noch Kei⸗ 
ner von ihnen perſduliche Unannehmlichkeiten erlit— 
ten. Mau ſprach auch davon, wiewohl ziemlich 
unwahrſcheinlich, daß der Reis-Effendi in Ungnade 
gefallen ſei, und exilirt werden ſolle. 

f Semlin den 18. November. 

Nachrichten aus Salonichi vom 14. und aus Se⸗ 
res vom 9. November zufolge war dort die Schlacht 
von Navarin bekannt, und hatte die größte Beſorg⸗ 
niß unter Chriſten und Türken erregt. In Salo⸗ 
nichi hatten ſich alle Englaͤnder und Franzoſen ein⸗ 

eſchifft. In Seres waren die Griechen in unbe⸗ 
ſeoreiblicher Angſt, allein der Bey hatte ſich keine 
Gewaltthätigkeiten gegen fie erlaubt. Alle Türken 
erwarten die Beſchlüͤſſe des Großherrn aus Konſtan⸗ 
tinopel, und es iſt kein Zweifel, daß wenn man 
dort Repreſſalien verfügt, in allen Provinzen ein 


Gleiches geſchehen würde. In Servien iſt alles ru⸗ 


hig, und die Türken in Belgrad, die ohnedies we⸗ 
nig Notiz von den bee nehmen, 

verhalten ſich ganz ruhig. a 

5 Wie ee dern e. 

Brüffel den 27. November. Am 24. d. kamen 

wei Britt. Cabinetscouriere, aus der Tuͤrkei nach 
London gehend, und vorgeſtern Mittag ein dſterr. 

Staatsbote, von Wien nach London gehend, durch 
Brüſſel. 5 2 

Der K. Hof hat für die Königin von Sachſen 

Trauer auf vier Wochen angelegt. N 

Aus verſchiedenen Gegenden des Koͤnigreichs ges 
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hen Depufationen der katholiſchen Geiſtlichkeit ab, 
um Sr. Maj. für die Abſchließung des Concordats 
zu danken, das nächſtens in allen Kirchen verfüns 
digt wird. — Bruͤſſeler Blätter enthalten jetzt den 
Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Mecheln in Betreff 
des Coneordats. Er ſoll in den Sprengeln von. 
Mecheln und Ghent am erſten Advent von den Kan⸗ 
zeln verkuͤndigt werden. 


r 

Den 24. November. In den letzten Tagen des 
Oktobers flürzte in der Commune Ripalimoſano, 
in der Neapolitaniſchen Provinz Moliſe, ein großes. 
Gebäude herab, welches vormals den Lehustraͤgern 
dieſes Ortes gehörte. Es begrub unter feinen Rui⸗ 
nen 29 Häufer, und 28 Menſchen verloren dabei 
ihr Leben; 8 andere Ungluͤckliche wurden noch lebend 
aus dem Schutt hervorgezogen. Es war ein Gluͤck, 
daß dieſer Vorfall ſich gegen die rote Morgenſtunde 
ereignete, wo der größte Theil der Bewohner aus— 
gegangen war; waͤre es in der Nacht geſchehen, ſo 
hätten 150 Menſchen ihr Leben verloren. 


ran e 

Paris den 27. November. Vorgeſtern Mittag 
hat Se Maj. in einem Miniſterrathe den Vorſitz 
gefuͤhrt. 

Se. K. H. der Dauphin waren am 22., nach 
Fontainebleau gehend, wider ihre Gewohnheit von 
einer zahlreichen Eskorte umgeben.“ 

Der vorgeſtrige Moniteur enthaͤlt Folgendes: 
„Am 24. Nachmittags erhielt die Regierung Depe— 
ſchen vom General Guilleminot, vom 5. d. Mo⸗ 
nats. Alles war zu Conſtantinopel ruhig. Seit 
vier Tagen hatte man dort ſchon die Nachricht von 
der Schlacht bei Navarino. Die Vertreter der drei 
verbündeten Mächte ſuchten, im Vereine mit dem 
dfterreichifchen Geſandten, aus dieſem Ereigniſſe 
des Divans Zuſtimmung zu ihren Vorfchlägen zu 
gewinnen. Bei der Abreiſe des Couriers naͤhrte 
man noch die Hoffnung eines gluͤcklichen Erfolges.“ 

Die Bezirkswahlen ſind beendigt, und die der 
Departements⸗Collegien haben ihren Anfang genom- 
men. In Paris ſind die vier konſtit. Bewerber mit 
überlegener Stimmenmehrheit gewählt worden. 
Von 1940 Stimmen erhielt Hr. Vaſſal 1577, Alex. 
de Laborde 1519, Jakob Lefebvre 1508, Odier 1483. 
Die durchgefallenen Mitbewerber waren Breton 
(473 St.), Jauge (299), Bonnet, Berichterſtatter 
über das letzte Preßgeſetz (173), Chateaugiron 164, 
Delalot 225, Ferd. v. Berthier 231. Hr. Royer⸗ 
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Collard iſt in Beziers zum Deputirten gewählt wor⸗ 
den (die ſiebente Ernennung). N 

Unter den geſtern Morgen bekannt geweſenen 
272 Ernennungen zählte man 89 miniſtertelle. Bis 
jetzt find erſt 73 Wahlpräfidenten zu Deputierten ges 
wählt. Das J. des Debats fordert den Moniteur 
auf, eine ausfuhrliche Liſte der Anzahl der Waͤhler 
und der Stimmen zu geben, wie er dies vor drei 
Jahren bei der damaligen Wahl gethan habe. — 
In Bordeaux will man weder Hrn. Ravez, noch 
Hrn. v. Peyronnet wieder wählen. In Bourg iſt 
fuͤr die Ernennung des Baron von Dudon wenig 
Ausſicht. 


Unter den bis dato bekannten Deputirten iſt der. 


an Jahren Altefie Baron Louis. Nach ihm kommt 
General Lafayette. Bekanntlich verſieht, bis zur 
Ernennung des Präfidenten der Kammer, der bez 
jahrteſte Abgeordnete deſſen Funktionen. ; 

Das J. des Debats erinnert die Gazekte an 1 
ren, erſt vor drei Wochen gebrauchten Ausdru 
„Wuͤrde nicht ein Miniſterium, das eine Kammer 
auflöfete, ohne feiner Mehrheit in der zu waͤhlen⸗ 
den gewiß zu ſeyn, ins Narrenhaus gehören?“ 

Als Graf Alexis v. Noailles zu Brived im Cor: 
reze⸗Departement gewählt worden war, ward die 
Stadt freiwillig illuminirt. 

N Der vormalige Biſchof v. Pradt, iſt in Clermont 
gewählt worden, und hatte 33 Stimmen mehr als 
der Praͤfekt von Paris, Hr. v. Chabrol. 

„Wie ſollten jetzt wohl,“ fragt das Journ. des 
Debats, „die großen Collegien jene General⸗Direc⸗ 
toren wählen, die in einem kleinen Collegium nicht 
mehr als zwei Stimmen haben bekommen konnen? 
jene Wahl⸗Präſidenten, die am Tage vor der Wahl⸗ 
handlung auf ihren Vorſitz verzichtet haben? jene 
Miniſter ſelbſt, die in einem Arrondiſſement ibrer 
Geburtsſtadt nicht mehr als 100 Stimmen bekom⸗ 
men haben?“ i 

Die Gazette mißt die Schuld der unruhigen Auf⸗ 
tritte am 19. und 20. d. dem leitenden Ausſchuſſe 
(Comité direeteur) bei, welcher die Empdrungen 
in Neapel, Spanien, Portugal und Piemont ver⸗ 
urſacht habe. Derſelbe habe, meint ſie, die Treue 
und Energie der öffentlichen Gewalt auf die Probe 
ſtellen wollen. f 

Nach dem Moniteur ſind am 19. 76 und am 20. 
56 Perſonen verhaftet worden und kommen zur ge⸗ 
richtlichen Unterſuchung, die auch alle Ausſagen 
wider Gensdarmes u. f. w. aufnehmen wird. 

Man ſchreibt uns (ſagt die Gazette) aus London 


— 
* 


für Ordnung und Stabilität beruht, 


vom 22. d.: „Wie man glaubt, wird die Brittiſche 
Regierung unverzuͤglich ihre Truppen aus Portugal 
zuruͤckziehen; denn es iſt fo eben Befehl ergangen, 
mit der Abſendung neuer Bekleidungsſtuͤcke für die 
Truppen Einhalt zu thun.“ 5 

Aus Havre wird vom 22. d. gemeldet: „Man 
verbreitet das Gerücht, daß Feuer und Schwert in 
Paris wuͤthe, und daß es mehrere Treffen zwiſchen 
den Truppen und dem Volke gegeben habe. Dieſe 
ſchlimmen Geruͤchte gewinnen um ſo mehr Beſtand, 
da feit zwei Tagen keine der unabhängigen Zeitun⸗ 
gen hier angekommen iſt, wodurch unſre Ungewißs 
heit und Angſt einen feſten Punkt gewinnen koͤnn— 
ten.“ Es iſt zu bemerken, baß das Porto für die 
Zeitungen ſtets im voraus bezahlt wird. l 

Die Gazette meldete am 24. um das Ausblei⸗ 
ben der unabhaͤngigen Zeitungen in Havre zu erklä⸗ 
ren: Die Staffette dahin ſei nicht zur rechten Zeit 
angekommen, weil das Pferd um 4 Uhr Morgens 
bei einer Schneejagd den Poſtillon abgeworfen habe 
und ausgeriſſen ſei; man habe ſpaͤterhin das Fell⸗ 
eiſen unverletzt wiedergefunden. Das Journ, du 
Commerce ſagt: „Die Gazette vergißt nur den eis 
nen Umſtand, daß die Zeitungen nicht mit der Sta⸗ 
fette . 8 

as J. du Commerce hatte ge iß di 
am 2x. in Paris nee Ruhe h n 
Einfluſſe als dem der Behörde zu verdanken ſei,“ 
worunter es bekanntlich die perſoͤnliche Verwendung 
der Bürger und der gewählten Deputirten verftand, 
Die Gazette aber mißt dem Journal du Commerce 
den Sinn bei, daß ſowohl die Unruhen ſelbſt, als 
deren Stillung, der Macht der liberalen Zeitungen 
zuzuſchreiben ſeien. 

Man wundert ſich ſehr darüber, daß das Mini⸗ 
ſterium die, mit dem Kriegsſchiff Provence erhaltes 
nen Depeſchen vom Admiral de Rigny nicht bes 
kannt macht. 

Die Gazette de France enthält unterm 22. No⸗ 
vember Folgendes: „Wir ſagten geſtern, blickt auf 
die Freudenbezeugungen des Radikalism, was koͤnnk 
ihr davon erwarten? Wir ſchrieben dieſe Zeilen nie⸗ 
der, und ſchon offenbarte ſich die Hoffnung und 
das Glück, das ſeine Erfolge Frankreich verſpro⸗ 
chen, durch einen Fall der offentlichen Fonds um 
mehrere Franken; auf dieſe Art macht ſich der erſte, 
durch das Wiedererſcheinen verhaͤngnißvoller Namen 


bervorgebrachte Eindruck bemerklich; fo ſah ſich das 


Vertrauen der Kapitaliſten, das auf der Hoffnung 


einmal 
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durch Beſorgniſſe erſchüttert, aus Namen entſprun⸗ 
gen, die in allen Epochen, bei allen Unfällen der 
Revolution genannt worden find; kein aͤußeres Er: 
eigniß, nichts Fremdes hatte ſich zugetragen, das 
Vertrauen zu ftören; aber der Journalism hatte 
ſeinen Sieg ausgerufen, und der Triumph der Ru⸗ 
heſidrer hatte Beſtürzung unter die Freunde der Ru⸗ 
he verbreitet. Gebotene Illuminattonen haben die 
durch die Faktionsmaͤnner verbreitete Unordnung bez 
leuchtet; und der Ruf: Es lebe der Kaiſer! war 
der frohlockende und konſtitutionelle Ausdruck der 
Freunde der Charte. Sollte es wahr ſeyn, wie der 
Constituuonel ſagt, daß die Behörde die Barba⸗ 
rei uͤbte, nicht zu dulden, daß um Mitternachtszeit 
alle rerlichen und treuen Leute in Parts ſich noch 
mitten in einem Aufftande glaubten? Sollte es 
wahr ſeyn, daß fie die Kühnheit hatte, die öffentli- 
che Ruhe aufrecht erhalten zu wollen, und die Fak⸗ 
tionsmaͤnner zu verdrängen, die ſowohl Frankreich 
als deſſen König ſchmaͤhten? Ach, wenn die Behoͤr⸗ 
de auf dieſe Welſe ſtrafbar iſt, jo iſt fie es ohne 
Zweifel in den Augen des Journalism in hohem 
Grade, denn ſie beweiſt ihm, daß einige aus dem 
revolutionairen Gepuͤcke aufgeraffte Namen, und 
einige bezahlte Menſchen noch nicht zureichen, die 
Ruhe des Königreichs entſchieden zu ſtoͤren. Die 
Erinnerung an den Jakobinism darf und muß Be⸗ 
ſorgniſſe einflößen, aber feine Macht hat ſich noch 
nicht fo ſehr verſtaͤrkt, wie die Freude des Journa⸗ 
lism ſchließen laſſen konnte. Wir überlaſſen den 
Departementd:Wahl:Collegien die Beurtheilung die⸗ 
fer Vorgänge; es hängt jetzt von ihnen ab, dem 
Lande die Hoffnung zur Stabilität und Ruhe zu ge: 
ben, die das Vaterland mit Recht von ihnen for⸗ 
dert; von ihnen hängt es ab, jene Revolution ab⸗ 
zuwenden, die von Neuem ihre Hoffnungen aus⸗ 
ruft, und von der Frankreich nur das zu erwarten 
hätte, was es bereits empfangen hat. Die Roya⸗ 
liſten konnen nicht beſſer über die Zukunft, die man 
ihnen vorbereitet, belehrt werden, und ſollten ſie 
auch weniger ergeben und weniger freu ſeyn, ſo muß 
die Freude ihrer Feinde ihnen zeigen, daß ihre Ver⸗ 
bündung unabweislich iſt; das Verdrängen des ges 
meinſchaftlichen Feindes iſt jetzt ihr erſter Ehren⸗ 


unkt, wie ihr erſtes Beduͤrfniß. Ihre Grundfäge, 


ihre Pflichten find dieſelben, und fie konnen ſich 
nicht unter Paniere anwerben laſſen, wo man ruft: 
Es lebe der Kaiſer, oder: Es lebe die Republick!“ 

Die liberalen Zeitungen find fortwährend bemüht, 
ihren Leſern darzuthun, daß bei den Unruhen vom 


19. und 20. d. M. Gewalt gebraucht worden ſei, 
ehe man verſucht habe, durch Worte zum Gehor⸗ 
ſam zu bringen. Dieſe Beſchuldigung iſt durchaus 
falſch, denn es koͤnnen tauſend Zeugen bekunden, 
daß ein Polizei⸗Commiſſarius grade in dem Augen⸗ 
blicke von einem Stein getroffen und ſchwer verwun⸗ 
det wurde, als er ein Geräjt erſtiegen hatte, und 
85 Aufrührer ermahnte, zur Ordnung zuruͤckzu⸗ 
ehren. 

Das heute angekommene Blatt des Sun vom 
24. d. M. enthält folgenden Artikel über die Wah⸗ 
len in Frankreich und die muthmaaßlichen Folgen, 
welche eintreten würden, wenn die liberale Parthei 
die Oberhand in der Kammer erhalten ſollte: „Die 
nächfte Folge des Triumphs der Liberalen würde der 
Fall des Hen. von Villele ſeyn; da nun aber die 
Politik des Hrn. v. Villele der Aufrechthaltung des 
freundlichen Verkehrs zwiſchen Frankreich und Groß— 
britannien jo guͤnſtig und zugleich allen Schritten 
fo abgeneigt geweſen iſt, welche die Intereſſen bei- 
der Länder hätten in Colliſion bringen konnen, und 
die Fortdauer ſeines Mimſteriums vermöge einer 
großen Anzahl von Umſtaͤnden gewiſſermaaßen die 
Buͤrgſchaft des Europaͤiſchen Friedens iſt, fo wuͤr⸗ 
de jedes Ereigniß, welches die Endſchaft deſſelben 
herbeiführen konnte, nur gegründete Beſorgniſſe erz 
regen; ſchwerlich duͤrfte ſeine Stelle durch Jeman⸗ 
den beſetzt werden, der fo lebhaft den Wunſch he⸗ 
gen möchte, die Fortdauer des Friedenszuſtandes 
zu bewirken. Unſerer Meinung nach, iſt dies die 
Urſach des Schreckens, der ſich in Paris verbreitet 
und durch das Fallen der Fonds kund gegeben hat. 
Freilich hat die Wahrſcheinlichkeit, daß die Finanz⸗ 
plane des Hrn. v. Villele, im Fall eines Miniſter⸗ 
wechſels, zerftört werden möchten, auf unſern 
Markt von Einfluß ſeyn können; der Hauptgrund 
des Falls der Staatspapiere iſt aber die Beſorgniß, 
daß der Frieden geſtoͤrt werden moͤchte, wenn die 
dem Hrn. von Villele entgegengeſetzte Parthei den 
Sieg davon tragen ſollte.“ — Die Times aͤußern 
ſich hierüber in folgender Art: „Der Fall der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Staatspapiere muß einer innern Urſache, 
nämlich der Vermehrung der Oppoſition zugefchries 
ben werden. Man verſichert, daß Hr. von Villele 
in Folge der letzten Wahlen nur noch eine Mehrheit 
von 40 Stimmen in der Deputirtenkammer haben 
wird. Wir erinnern uns, daß Lord Sidmouth, da— 
mals Herr Addington, das Ruder der Regierung 
mit einer Mehrheit von 37 Stimmen aufgab; er 
that aber Unrecht, alſo zu handeln, und lud eine 
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ſchwere Schuld auf fi. Eine wohl organiſirte 
Adminiſtration wuͤrde die Schwaͤche nicht gehabt 
haben, den Herrn zu verlaſſen, der ſie mit ſeiner 
Wahl beehrt hatte. In ſolchem Augenblick muß 
fie ihre eigenen Kräfte vermehren, indem fie kraͤf⸗ 
tige und faͤhige Freunde dicht um ſich ſammelt. Un⸗ 
gluͤcklicherweiſe iſt Hr. v. Villele nicht populair in 
Frankreich; er hat den Geiſt angegriffen durch die 
Beſchraͤnkung der Preßfreiheit. Nach ſeinem bis⸗ 
herigen Benehmen und nach der Beharrlichkeit ſei⸗ 
nes Charakters konnen wir muthmaaßen, daß Hr. 
v. Villele, bei dem Reichthum feiner geiſtigen Hülfs⸗ 
quellen, verbunden mit dem ungeheuren Einfluffe 
eines beſtehenden Miniſteriums, ſelbſt unter den 
jetzigen Umſtänden nicht leicht unterliegen wird.“ 
Am 24. Mittags verſammelten ſich alle Kammern 
des K. Gerichthofes, um von der uͤber die Unruhen 
vom 19. und 20. d. M. eingeleiteten Unterſuchung 
Kenntniß zu nehmen. Der K. Procurator hatte bei 
der Verfolgung derjenigen, welche der Unruhen 
und des Aufruhrs wider die Behoͤrden beſchuldigt 
ſind, außerdem in Erfahrung gebracht, daß das 
Betragen der Gensdarmerie ſehr getadelt werde, 
und deshalb auf Anhörung aller ſich ergebenden 
Zeugen und Anſtellung einer neuen Unterſuchung 


angetragen. 
Das Journal du Commerce verſichert, daß hier 


Briefe aus den Departementen mit Nachrichten von 
den Wahlen entſiegelt ausgegeben worden. 

Die, nach gewiſſen Departementen beſtimmten, 
letzten Nummern der liberalen Zeitungen, ſagt der 
Constitutionel, find abermals auf der Poſt zuruͤck⸗ 
behalten; wahrſcheinlich um dort die letzten Vor⸗ 
fälle auf den Straßen von Paris nicht im rechten 
Lichte erſcheinen zu laſſen. 

Der Constitutionel behauptet, Hr. v. Villele 
habe vor einiger Zeit direkte Anträge zu einer Aus⸗ 
ſoͤhnung mit der Contre-Oppoſition erhalten, ſie je⸗ 
doch mit Verachtung zuruͤckgewieſen. 

Vom 14. bis zum 22. hat der Pariſer Griechen⸗ 
— 5 eine Einnahme von 8878 Fr. 65 Cent. ge⸗ 

abt. 


S pan ien. 


Madrid den 12. November. Am 7. d. trafen 
mittelſt Eſtaffetten von Valencia Depeſchen hier ein, 
in deren Folge am 8. d. ein ſehr langer Miniſter⸗ 
rath gehalten wurde. Am 9. hielt der Staatsrath 
eine Sitzung ſämmtlicher Mitglieder, woran auch 
die Miniſter Theil nahmen; von den Reſultaten iſt 
noch nichts bekannt geworden, 


— 


Die Gazette meldet, daß die Bande, welche ein 
vormaliger Offizier, Namens Escudero, im Dorfe 
Ceſace gebildet hatte, von den Königl. Truppen ans 


gegriffen und überwältigt worden iſt. Man hat 7 


Gefangene gemacht, die auf der Stelle erſchoſſen 
wurden. Wie man vernimmt, iſt auch der Banden⸗ 
Chef Pijola in Catalonien ergriffen und, da er ein 
Bein gebrochen hat, nach dem Spital von Olot 
gebracht worden; zu ſeiner Geneſung ſoll keine Aus⸗ 
ſicht vorhanden ſeyn. 

Es heißt, man werde viel neue Truppen nach 
Catalonien ſchicken, wo dieſe taglich noͤthiger wer⸗ 
den. Die Urſachen davon ſind folgende: Bei feiner 
Ankunft in Calalonien erließ der König ein Amne⸗ 
ſtie-Dekret. Dieſem trauend ſtellten ſich eine große 
Anzahl der Aufruͤhrer; doch ſie wurden in dieſelben 
Gefaͤngniſſe geworfen, auf dieſelbe Art hingerichtet, 
wie diejenigen, die man mit den Waffen in der 
Hand gefangen genommen hatte. Dies hörte nicht 
eher auf, als bis die Reihe an die Mönche kommen 
ſollte, die die Uranſtifter und Lenker des Aufruhrs 
geweſen find. Jetzt aber ruhte das Henkerbeil ploͤtz⸗ 
lich. Dies hat die Unzufriedenheit ſo erneuert, und 
ſolches Schrecken eingefloßt, daß nicht nur die Ue⸗ 
berbleibſel der Inſurgenten ſich aufs Außerfte zu 
vertheidigen beſchloſſen haben, ſondern ſich auch 
neue Genoſſen zu ihnen finden. Da die Vergrößes 
rung der Emporer⸗Banden gerade in dem Augen⸗ 
blick entſteht, wo die Königlichen Truppen ſich zer⸗ 
fireuen, um die von den Franzoſen verlaſſenen Gars 
niſonen zu beſetzen, ſo iſt eine Verſtaͤrkung der Ca⸗ 
taloniſchen Armee unumgänglich nöthig, Dies 
macht jetzt unſern Miniſtern, vorzüglich aber dem 
Kriegsminiſter, viel zu ſchaffen. Fuͤr gewiß iſt es 
daher anzunehmen, daß Hr. Zambrano den König 
gebeten hat, die permanente Zurückhaltung der Franz. 
Truppen zwiſchen Figueras und Perpignan von S. 
M. dem Könige von Frankreich zu erbitten. Der 
Abmarſch der Franzoͤſiſchen Truppen hat indeß die 
apoſtoliſche Parthei, die noch immer das Ueberge⸗ 
wicht behauptet, aͤußerſt froh gemacht, denn fie 
findet ſich fh einee Art von Vormundſchaft entle⸗ 
digt; daher glaubt man nicht, daß Ferdinand VII. 
den Vorſchlaͤgen des Hrn. Zambrano in deſſen Sinn 
Folge leiſten werde. 

Es iſt Befehl zur Hinrichtung des Lauſa-Garre⸗ 
ta, des Rebellenanfuͤhrers in Guipuzeoa, gegeben. 


(Mit einer Beilage.) 


* 


Beilage zu Nro. 98. der Zeitung des Großherzogthums Posen. 
(Vom 8. December 1827.) 5 
—— ——————— En OEEEBREnEn 


S 

Barcelona den 12. November. Die bisher hier 
in Garniſon geſtandenen Franzoͤſiſchen Truppen ha⸗ 
ben geſtern von hier abzumarſchiren begonnen. Das 
41. Regiment verſammelte ſich mit Waffen und Ge⸗ 
päck auf dem Platz Ramdia, von wo es dann nach 
erfolgter Muſterung durch den General Reizet, den 
Marſch nach Frankreich antrat. Eibe große Menge 
der hieſigen Einwohner begleitete daſſelbe bis vor 
die Stadt und legten auf das lebhafteſte ihre Zu⸗ 
eee mit dem Benehmen der Franzdſiſchen 

ruppen hieſelbſt an den Tag. Heute gehen die 
Militair⸗Lazarethe, von etlichen Kompagnien des 
29. Linienregiments begleitet, von hier ab. Das 


3. Spaniſche Infanterie-Regiment hat Befehl erhal⸗ 


ten, ſich hierher zu begeben und ein Regiment von 
der Königl. Garde befindet ſich ſchon in der Nähe, 
Wie es ſcheint, wird, auf Verlangen unſe⸗ 
rer Regierung, die Franzoͤſiſche Abtheilung, die 
aus Barcelona auszieht, zwiſchen Figueras und 
Perpignan ſtehen bleiben, mit dem linken Fluͤgel 
gegen Roſas und mit dem rechten an die Cerdagne 
elehnt. Die apoſtoliſche Partei freut ſich uͤber den 
Aozug der Franzoſen und ſieht im Geiſt auch ſchon 
Cadix geräumt, Je 
. a re BR a er dt TER 
Liſſabon den 10. Novbr. Es ſcheint eine Anz 
näherung zwiſchen den Partheien vorzugehen. Der 
Geiſt der Linientruppen iſt gut, und die Gewißheit, 
daß Don Miguel nach der Charte regieren werde, 
beruhigt Jedermann. In Rio de Janeiro iſt der 
Krieg mit Buenos-Ayres ſehr unpopulair. Die Ar⸗ 
gentiniſchen Corſaren follen ſchon 200 Fahrzeuge ge: 
nommen haben. Die geſtern angekommene Engli⸗ 
ſche Fregatte Galathea ſoll Sir Wm. A' Court ſehr 
wichtige Depeſchen überbringen. 


Großbritannien. x 
London den 24. November. Der Maler Davis 
hat auf Königl. Auftrag eine Abbildung der Giraffe 
im Windſor⸗Park verfertigt. 

Ein Brief, der am Bord des Schiffes Albion ge⸗ 
ſchrieben iſt, verſichert, daß noch am 22. Oktober 
Tuͤrkiſche Schiffe aufflogen. Viele Griechiſche Skla⸗ 
ven, welche an das Verdeck und die Tuͤrkiſchen Ka⸗ 
nonen angeſchmiedet waren, befanden ſich auf dieſe 
Weiſe dem Tode ohne Rettung preisgegeben. Die 
Tuͤrken ſollen jenſeits der Dardanellen noch 12 Li⸗ 


gen 


nienſchiffe und mehrere Fregatten von 48 bis 68 Ka⸗ 
nonen haben. 

Unſere Blätter liefern Auszüge aus noch unges 
druckten Denkwuͤrdigkeiten des Herzogs von Rovigo 
(Savary), in denen uber das vielbeſprochene Schick⸗ 
ſal des Herzogs von Enghien ſchwere Beſchuldigun⸗ 
gen gegen General Hulin vorkommen. 

Geſtern ward im Theater von Coventgarden zum 
erſten Male Mozarts Entführung aus dem Serail 
gegeben, Dieſe Oper, die nun bereits 45 Jahre 
alt iſt, hat hier den Namen „das Serail“ erhalten. 
Noch immer hat man hier keine Nachricht, wie 
die Ottomanniſche Pforte die Ereigniſſe bei Navarin 
aufgenommen habe, und man ſieht daher desfall⸗ 
ſigen Berichten mit der geſpannteſten Erwartung 
entgegen. 5 

Seitdem die Arbeiten am Themſe-Tunnel wieder 
begonnen haben, iſt man mit dem Ausgraben des 
Erdreichs um 24 bis 25 Fuß vorgeruͤckt. Die Auf: 
forderung an die Aktionaire zur ſucceſſiven Einzah⸗ 
lung ihrer Beiträge hat guten Erfolg gehabt und 
aus dem Vericht der Direktoren ergiebt ſich, daß 
im gewöhnlichen Laufe der Dinge nichts den Fort⸗ 
gang des Unternehmens aufhalten kann. Zur Voll⸗ 
endung bedarf es noch 135,000 Pfd. Sterling uber 
die durch Parlamentsakte beſtimmte Summe. Durch 
das, was die den Tunnel Beſuchenden dafuͤr zu 


entrichten haben, ſind bereits 1770 Pfd. Sterl. auf⸗ 


gekommen und täglich kommt noch mehr ein. Hr. 
Brunel hat wegen des Unfalls, der ſich ereignet 
hat, auf die ihm verſprochene und nach Beendigung 
des Tunnels zahlbare Belohnung von 10,000 Pfd. 
Sterl. Verzicht geleiſtet. 

Nach den in unfern Blattern enthaltenen Nach: 
richten aus Mexico iſt der Congreß daſelbſt am 1. 
September eröffnet worden. Er hatte ſich haupt⸗ 
fachlich mit der Einrichtung der neuen Zölle und mit 
Verhandlungen über ein neuerdings von der Pro, 
vinzial⸗Reglerung zu Jalisco erlaſſenes Dekret be, 
ſchaͤftigt, welchem zufolge nach Ablauf von 20 Ta⸗ 
ſämmtliche alte Spanier das gedachte Goupers 
nement verlaſſen ſollen, bis daß der König von Spa⸗ 
nien die Unabhängigkeit Mexico's anerkannt haben 
werde. Dieſes Dekret wurde in der Hauptſtadt 
(Mexico) allgemein gemißbilligt, und war von eis 


ner bedeutenden Mehrheit des Senats fuͤr ungerecht 


und verfaſſungswidrig erkannt worden. — Die Ver⸗ 
handlungen in Betreff des Öffentlichen Credits wa⸗ 


5 x 
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ken nicht von bedeutendem Intereſſe. Im Uebri⸗ 


gen lebte der Handel wieder auf und es waltete im 
ganzen Lande ungeftdrte Ruhe. 

Den neueſten (hier angekommenen) Privatbriefen 
aus Bogota zufolge, ſoll die Zuſammenkunft Boli⸗ 
vars mit Santander auffallend froſtig geweſen ſeyn. 


* 
— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das Amtsblatt der Aachener Regierung enthält 
folgende Allerhoͤchſte Beſtimmung: 

Ich habe auf die Anfrage der Stadtverordneten: 
ob dem Scharfrichter-Gehülfen N. N. bei dem Anz 
kauf ſtaͤdtiſcher Grundſthcke auch die in der Staͤdte⸗ 
ordnung beſtimmten bürgerlichen Ehrenrechte zu 
Theil werden können, in Erwägung der ftatt finden: 
den Verhältniffe entſchieden, daß ihm dieſe Rechte 
nicht zu entziehen ſind. Denn durch das Vorurtheil, 
das bisher auf dem Betriebe ſeines Gewerbes gehaf⸗ 
tet hat, waren in noch früheren Zeiten auch verſchie⸗ 
dene andere Gewerbe betroffen, bei denen es, nach⸗ 
dem es durch die Geſetzgebung gemißbilligt worden, 
nunmehr läͤngſt in Vergeſſenheit gerathen iſt. Es it 

in Grund vorhanden, dieſes Porurtheil bei dem 
Gewerbe der Scharfrichterfnechte fortdauern zu laſ⸗ 
fen, und wenn es von moraliſch untadelhaften Per⸗ 
ſonen ausgeuͤbt wird, ſolche von dem Genuß der buͤr⸗ 

erlichen Rechte aus zuſchließen. Ich habe deshalb 
Bereits durch Meine Ordre vom gten December 1819 
feſtgeſetzt, daß die Scharſrichtergehulfen zur Leiſtung 
ihrer Militairpflicht zugelaffen werden ſollen, und 
hierdurch ihre bürgerliche Ehre hergeſtellt, weil Nie⸗ 
mand um ſeiner bürgerlichen Geſchaͤfte willen für une 
ehrlich gehalten werden kann, wenn er der Ehre des 
Kriegsdienſtes faͤhig erachtet iſt. Es muß daher bei 
den Beſcheiden der Regierung und des Oberpraͤſiden⸗ 
ten verbleiben. 

Berlin, den arſten Oktober 1827. 

lgzez) Friedrich Wilhelm. 


Se. Kicheder Prinz Albrecht von Preußen hat das 
Protektorgt des Vereins zur Rettung ſittlich ver⸗ 
wahrloſter Kindet in Königöberg übernommen. 

Der jetzige Griechiſche Negierungspräfident Graf 
Capodiſtrias ſchreibt ſich ſelbſt, zum Unterſchiede 
von vielen Familien ahnlichen Namens in Korfu, 
Capodiſtrias, nicht Capo d'Iſtrig. Vor elnigen 
Jahren machte der Graf dies Öffentlich in den Zei⸗ 
tungen bekannt. 11. 28 0 

Man freust ſich in Kopenhagen darüber, daß 
auch zwei Daͤniſche See ⸗ Offiziere, die Marine⸗ 
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Lieutenants v. Dockum und Suenſſon, an der Sees 
ſchlacht zu Navarin Theil genommen haben, indem 
ſie in Franz. Dienſten ſtehen. 

Der Prof. Dr. Görres erdffnete am 19. d. feine 
Vorleſungen in München; das Lokal war fo gedrängt 
voll, daß viele Standesperſonen, welche die Antrittdz 
rede hören wollten, wieder wegzugehen gendthigt 
waren, und ein ganz eigenes geraͤumiges Lokal au⸗ 
ßerhalb des, bis jetzt noch beſchrankten Univerſitäats— 
gebaudes, zum Zwecke feiner Vorleſungen eingerich⸗ 
tet werden ſoll“ 


Die Hamburger Vorſenhalle ſchließt ihr neueſtes 
Blatt vom 4. d. M. mit folgendem Artikel: „Nach- 
richten aus Wien vom 28. d. M. auf außerordent⸗ 
lichem Wege zufolge ſind die Geſandten der drei 
verbündeten Mächte am 15. November von Konz 
ſtantinopel abgegangen; nach einigen ſoll es zu 
Schiffe geſchehen ſeyn.“ (Wir koͤnnen jedoch hier 
nicht unbemerkt laſſen, daß der Oeſtreichiſche Bes 
obachter bis zum 1. d. Mts. noch nichts daruber 
enthält.) 


Todes ⸗ Anzeige. 

Die hinterlaſſene Wittwe des verftorbeuen Polizei⸗ 
Commiſſarius Neumann, zeigt den entfernten 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an, daß 
ihr Ehemann, nach zuruͤckgelegtem 4ſten Jahre, in 
Folge der Abzehrung, nach einem viermonatlichen 
Krankenlager, am iſten d. Mts. früh um 8 Uhr 
in eine beſſere Welt übergegangen iſt. 

Poſen den 5. December 1827. 

Eliſabeth Neumann, 
geborne Przepierczynska. 
N Ediktal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des hieſelbſt am 12. Juli 1814 
verſtorbenen Kaufmannes Anathaſius Szabel⸗ 
ski iſt auf den Antrag deſſen Erben der erbſchaftli⸗ 
che Liguidations-Prozeß eröffnet worden. In Fol⸗ 
ge deſſen werden alle diejenigen, welche an den ge⸗ 
dachten Nachlaß Forderungen zu haben vermeinen, 
namentlich aber der Kaufmann Pamperi, für 
welchen auf dem Hauſe Nro. 261. Breslauer Stra⸗ 


ße hieſelbſt Rubr. III. Nro. 4 eine Summe von 990 


Rthlr. eingetragen iſt, hiermit vorgeladen, in dem 
‚auf den ı5ten Januar 1828. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Landgerichts-Rath 
Ryll in unſerem Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzten 
Lauidations⸗Termine perſdnlich oder durch geſetzli⸗ 
che zuläßige, gehörig legitimirte und mit Informa⸗ 
tion verſehene Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die Ju⸗ 
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fi: Commiffarien Mittelſtädt und Jakoby in Vor: 
ſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, um ihre For⸗ 
derungen anzumelden und gehörig nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls die Ausbleibenden mit ihren Forderun⸗ 
gen an die Maſſe praͤkludirt und ſie nur an das wer⸗ 
den verwieſen werdeu, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger uͤbrig bleiben wird. 

Poſen den 20. Auguſt 1827. 

N Königl. Preuß. Landgericht. 

Ediftul-Cikation. 

Auf dem Gute Chocica Schrodaer Kreiſes ift 
ex decreto vom 30. April 1821. Rub. III. Nr. 3. 
eine Proteſtation wegen einer von dem Adalbert von 
Rychlowski aus den Privatreverſen des Felician Na⸗ 
pruſzewski vom 5. Juli 1749, und 24. November 
1750, und der gegen den letztern am 6. September 
1773. und 30. Mai 1774. erſtrittenen Condemnate 
zum Protokoll am 21. Nopember 1796. angemelde⸗ 
ten, von dem vormaligen Beſitzer Bonaventura Ka⸗ 
ronski im Protokoll vom 27 November 1830 beſtrit⸗ 
tenen Forderung von 74 Dukaten oder 222 Athlr. 
vermerkt worden. 

Ueber dieſe Poſt iſt kein Rekognitionsſchein aus⸗ 
gefertigt, jedoch ſolche nach der Behauptung des 
Vorbeſitzers des Guts Chocicza, Bonaventura von 
Karonski, laͤngſt bezahlt; es kann aber die Quit⸗ 
tung wegen unbekannten Aufenthalts des Adalbert 
von Richlewski nicht beſchafft werden. 

Auf den Antrag der jetzigen Beſitzerin des gedach⸗ 
ten Guts, der Barbara verwittweten Generalin 
von Dabrowska geborne von Chlapowska, ſoll dieſe 
Poſt, Behufs Loͤſchung, aufgeboten werden. 

Es wird daher Adalbert von Rychlewski oder 
deſſen etwauige Erben und Ceſſionarien, oder die 
ſonſt in ſeine Rechte getreten, hiermit aufgefordert, 


ihre etwanige Anfprüche an die in dem Hypotheken ⸗ 


Buche des Guts Chocicza sub Rubr. III. Nro. 3. 
eingetragene Poſt der 74 Dukaten oder 223 Rthlr. 
in dem auf KLUB dig 
den 3. Februar 1828. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Landgerichts⸗Refe⸗ 
rendarius Viertel in unſerm Pariheiens Zimmer 
anberaumten Termin anzumelden, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen werden praͤcludirt und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch dieſe Poſt 
ohne Weiteres im Hypotheken⸗Buch geldfcht wer⸗ 
den wird. f 
Poſen den 8. October 1827. 
5 Königl. Preuß. Landgericht. 
Chiteal-Ottartom 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Lands Gerichte 


* 


werden alle diejenigen, welche an die von dem ehe⸗ 
maligen Friedens⸗Gerichts⸗Executor-Gehülfen Ka⸗ 
liſch zu Koſten, laut Cautions-Inſtrument vom 
22. December 1823 auf das hiejelbft sub Nro. 805. 
belegene Wohnhaus in Hohe von 100 Rehlr. beſtell⸗ 
te Amts⸗Caution aus deſſen Dienſtzeit Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem au 

den 15ten März 1828 Vormittags 

um 10 Uhr, 

anberaumten Termine auf hieſigem Lands Gerichte 
vor dem Deputirten Land-Gerichts-Referendarius 
Sachſe, entweder perſönlich, oder durch geſetzliche 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche 
glaubhaft nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit denſel⸗ 
ben an die gedachte Caution praͤkludirt, und an die 
Perſon des Kaliſch verwieſen werden ſollen. 

Frauſtadt am 12. November 1827. 

a Königl. Preuß. Land-Gericht. 

Seit mehreren Jahren (und wie man glaubt ſeit 
dem Jahre 1809) befinden ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Amte zwei Kiſten mit ordinairem Dreizapfen⸗ 
und Schnupftaback, wovon die eine mit No. 3. ſig⸗ 
nirt iſt, die andere aber bereits eine unkenntliche 
Signatur an ſich traͤgt; das Netto-Gewicht der 
Waare beträgt aus beiden Kiſten 2 Zentner 22 Pfd. 
an Rauch-, und 20 Pf. an Schnupftaback. 

Da deren Eigenthüͤmer und Empfänger uns nicht 


bekannt iſt, fo fordern wir den daran Anſpruch has 


benden, binnen fünf Monaten zur Legitimation und 
Empfangnahme des quäft, Tabacks hiermit auf, 
widrigenfalls damit nach §. 51. der Zoll- und Steu⸗ 
Eng vom 26. Mai 1818 verfahren werden 
wird. \ 

Poſen den 5. December 1827. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 

Mehrere zum Nachlaß des Ignaz von Cien⸗ 
ski gehörigen Effekten, wie Getreide, Vieh⸗Inven⸗ 
tarium und andere Geruͤthſchaften, ſollen in Folge 
des Auftrags des hieſigen Koͤnigl. Landgerichts im 
Termine PATER 

den 13ten December o. Vormittags 


8 um 9 U 3 
in Pſarski bei Schrim an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Ich lade die Kaufluſtigen zu dieſem 
Termine vor. Poſen . December 1827. 
| ioduſzewski, 
Landgerichts-Referendarius. 


Es find it kurzem mehrere Mal ſowohl dei Bal. 
len als Concerten im Logen⸗Saale hieſige nicht abon⸗ 
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nirte Einwohner eingeführt worden; wir muͤſſen die 
verehrten Mitglieder ausdrücklich erſuchen, ſich ge⸗ 
falligſt ſtrenger nach dem Inhalt der Statuten . 3. 
und 9. richten zu wollen. . 
Poſen den 6. December 1827. ji 
Die Direktion der Reſſource im Lo⸗ 
a gen = Haufe. 

Eine Dame, welche der deutſchen, engliſchen, 
polniſchen und franzoͤſiſchen Sprache vollkommen 
maͤͤchtig iſt, fertig Fortepiano ſpielt, zeichnet und 
mahlt, in allen Schulwiſſenſchaften unterrichtet 
und in feinen weiblichen Arbeiten geübt iſt, wünfibt 
eine Anſtellung als Erzieherin. Sie vereinigt mit 
Heiterkeit des Gemüths, Sanftmuth des Cbarak⸗ 
ters, und kann der beſten Empfeblungen ſich ruͤh⸗ 
men. Wer hierauf reflektirt, beliebe feine Adreſſe 
unter N. B. in der Buchhandlung des Herrn Mitt⸗ 
ler in Poſen am Markt No. 90. abzugeben. 

Ein beufſcher Bedienter wird geſucht. Ahlgreen. 
Anktionſſu meinem Haufe, 

Montag, Dienftag und Mittwoch, als den 17. 
18. und 19. December, werde ich eine Parthie theils 
neues, theils altes aber gut erhaltenes Mobiliar, 
Fayauce, Porzellain, eine Parthie Baranek, Uh— 
ren aller Art und mehrere andere, zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken ſich beſonders eignende Gegenftände 
verauktionixen. Ahlgreen. 

Dekanntmachung. 

Am 18. d. M. ſollen in den Souterains des auf 
der Breiten Straße No. 20. belegenen Hauſes eine 
Parthie von circa 25000 Pfund ppr. Magdeburger 
Eichorien, beſtehend in J * und 1 Pf., blau Pas 
pier, in Faͤſſern von 450 bis 500 Pf. aus freier 
Hand, für fremde Rechnung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Poſen den 1. December 1827. 

S. G. Schmädicke Wittwe & Comp. 
Nusberfauf eines Tuch⸗Lagers. 

Ich babe mich entſchloſſen, mein Tuch⸗ und Ca⸗ 
ſimir⸗Lager vollig, aufzuheben, verkaufe zu dieſem 
Endzweck den noch vorhandenen, nicht unbedeuten 
den Vorrath zu herabgeſetzten Preiſen, zum Theil 
noch unter den Selbſtkoſten, und verfehle nicht, 
mich einem hohen Adel und ſehr verehrungswerthen 
Publikum damit beſtens zu empfehlen. ; 

Sollte irgend Jemand geneigt feyır, mir das 
ganze Lager, auch gegen bloße Sicherheit, mit 
einem Male abzunehmen, und allenfalls meine 
Handlungs⸗Gelegenheit, beſtehend in einem feuer⸗ 


. u 


ſicheren Gewölbe und 2 Zimmern parterre, dazu 


abzumiethen, fo darf ich verſichern, daß es unter 
ſehr billigen Bedingungen ſtatt finden kann. 
Liſſa den 7. December 1827. 
B. Kellers Wittwe, Breiteſtraße No. 30. 
Die erfte Sendung acht aſtrachauiſchen Caviar 
von vorzüglicher Güte und Geſchmack erhielt fo eben 
Simon Siekieſchin in der Breslauer Straße 
No. 234. 7 
Friſchen fließenden vorzuͤglich ſchönen Caviar, 
Neunaugen, Lachs und Stöhr hat fo eben erhalten 
1 Powelski in Poſen. 
Friſche Cervelat⸗Wur 
—Waſſerſtraße Ro. 163. im Tuch⸗Gewolbe. 
Frſſche geräucherte Schinken werden zu billigen 
Preiſen, Waſſerſtraße No. 184. parterre,, verkauft. 
Sr 
j Ein fo eben wieder in Commiſſion erhaltenes 
Slügel:Fortepiano, wird zum Fabrikpreis vers 
kauft in der Modehandlung von C. Jahn, 
Markt Nro. 52. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Ne 

Zins- ‚Preuläisch Cour. 
Fuss. |Briefe.| Geld. 
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Berlin 
den 3. December 1827. 


Staats-Schuld- Scheine 
Pr. Engl. Anl, 1818, à 63 Thlr. 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 63 Thlr. 
Banco-Obligat. b. inel. Litr. H. 
Churm. Oblig. mit lauf, Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen + 
Königsberger 0. 5 
Elbinger do. fr. aller Zins. 
Danz. do. in Th. Z. v. a. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 
dito dito B. 
Grofsh. Posens. Pfandbrieſe. 
Ostpreussische dito Ar 
Pommersche dito - 3, 
Chur- u. Neum. dito 
Schlesische dito 
Pommer. Domain, do. 
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Märkische do, do! 104 
Ostpreuss. do, do, 1095 
Rückst. Coupons d«,Kurmark, | 443 
‚dito diio ‚Neuma 437 
Zins-Scheine der Kurmark 453 
do, do. Neumark. 455 


Hoi. e Pocaten. kr 
Friedrichsd'or. — 2 3 
Posen den 7, Decbr. 1827. 
Posener Stadi-Obligationen, « 
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